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Wenn der Nagiſtrat Meiner Birforge für Shönfungen 
chriſtlicher Liebe in freundlicher eiſe gedenkt, jo 
oreche Ich demſelben für das Mir bei dieſer Thätig⸗ 
keit von ihm bereits bewieſene und ferner zugeſagte 
Entgegenkommen noch beſonderen Dank aus, ſowie den 
Wunſch und die Zuberſicht, daß es unter Gottes 
Segen weiter gelingen möge, mit vereinten Kräften in 
allen Arbeiten chriftlicher Barmherzigkeit, vor Allem 
für die religiöſe und ſittliche Hebung der großen Volks- 
maſſen unſerer Hauptſtadt Hülfe und Troſt bringend, 
mildernd und verſöhnend zu wirken. 
Potsdam, Neues Palais, 15. November 1889. 
gez. Auguſt a Victoria, 
Kaiſ rin und Königin.“ 

— Am Vorabend zum Todtenſonntag fand 
im Handwerkerverein eine Gedächtnißfeier für 
Kaiſer Friedrich ſtatt. Nach Geſang und Prolog 
theilte der Vorſitzende mit, daß 2000 Mark 
durch zwei Vereinsmitglieder als Grundſtock 
zu einem „Kaiſer Friedrich Hülfsfondg“ geſpendet 
ſeien Es folgte die Enthüllung des Porträts 
des Kaiſers Friedrich und einer Gedenktafel, 
auf welcher in goldenen Lettern das Datum 
des Beſuches des damaligen Kronprinzen ſowie 
die von ihm zum Bürgermeiſter Göldemeiſter⸗ 
Bremen geſprochenen Worte ſtanden: „Die 
Gemeinſamkeit der gewerblichen Intereſſen zu 
betonen, iſt die Aufgabe aller, denen Wohlſtand 
und Geſittung der Völker am Herzen liegt.“ 
Die Gedächtnißrede hielt Abgeordneter Schrader. 
Ein Chorgeſang ſchloß die Feier. 

— Die Mitglieder der Mehrheitsparteien 


in die Ferien gehen, ſo daß die 2. Leſung des 
Sozialiſtengeſetzes erſt im Januar n. Js. er⸗ 
folgen wird. 
— Herr Miquel verläßt nach der „Freiſ. 
Ztg.“ das ſinkende Schiff des Kartells, darüber 
beſteht jetzt keinerlei Zweifel mehr. Herr Miquel 
war in dieſer Reichstagsſeſſion noch nicht in 
Berlin anweſend. Erſt die Nachricht, daß der 
Kaiſer demnächſt Frankfurt a. M. beſuchen 1 
würde, hat Herrn Miquel veranlaßt, nach | 
Berlin zu fommen, um fih nach den höheren 
Orts gewünſchten Empfangsfeierlichkeiten zu er⸗ 
kundigen. Bei dieſer Gelegenheit hat Herr 
Miquel auch eine Gaſtrolle im Foyer des 
Reichstags gegeben und ebenſo offen wie ent⸗ 
ſchieden ſich gegenüber den Abgeordneten aller 
Parteien dahin ausgeſprochen, daß er unter 
keinen Umſtänden wieder ein Reichstagsmandat 
annehmen würde. Wenn derart der eigentliche 
Herold und Bannerträger des Kartells, derjenige, 
der 1884 in Heidelberg den großen „Aufſchwung“ 
der Nationalliberalen herbeiführte, ſich wieder 
hinter die Front zurückzieht, ſo braucht man 
nicht einmal die Sehergabe des Abg. Sabor 
zu beſitzen, um tief blicken zu können. Die 
Kartellbrüder fangen an, des Kartells ebenſo 
überdrüſſig zu werden, wie das Volk bereits 9 
der Kartellbrüder überdrüſſig iſt. 
— Das Kompromiß zwiſchen dem Kartell 
im Reichstage haben am Freitag ihren Schluß und der Regierung über das Sozialiſtengeſetz 
Veutſches Reich. antrag aufrecht erhalten, obwohl ſie wußten, ſcheint fertig. Der Ausweiſunge paragraph ſoll Se 
Berlin, 26. November, | DAB, die Beſchlußfahigteit des Haufes ange: danach mit einiger Einſchränung nur auf 
| 5 30% zweifelt werden würde, weil fie durch das öftere kürzere Zeit, die anderen Beſtimmungen für 
— Der Kaiſer fuhr Sonntag Nachmittag Konſtatiren der Beſchluß t auf die zur] die Dauer b 
n nach Liebenſtein zum Grafen Philipp Eulenburg Zeit noch abweſenden Mitglieder einen Druck 
zur Jagd. ausüben wollen, hier in Berlin zu erſcheinen. 
— Dem hieſigen Magiſtrat iſt auf die an | Die Kartellmehrheit trägt natürlich in erfter 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin ge⸗ Reihe die Verantwortung für die andauernde 
richtete Geburtstags ⸗Glückwunſchadreſſe folgendes Beſchlußunfähigkeit des Reichstags, die ihr 
Allerhöchſte Antwortſchreiben zugegangen: übrigens auch unangenehm zu ſein ſcheint, da 
e 1 c ten. be Di fie mit allen Mitteln darauf hinzuwirken ſucht, 
wüaſche Meinen aufrichtigen Dank. Die Erwähnung die Arbeiten des Reichstags bis zum 20. Dezbr. 
der verſchiedenen großen und freudigen Ereigniſſe dieſes ZU erledigen . was nur möglich ſein würde 
Jahres, vor Allem auch der Vermählung Meiner durch die rückſichtsloſeſte Stellung von Schluß⸗ 
“klrfk rgene ee vera, Lüge 
a Bey ER ı | die Schließung des Reichstages vor Weihnachten 
welche bei dieſen Gelegenheiten in hohem Maße dazu nicht in der Abſi cht aa Regierung. 1 5 
Reichstag ſoll vielmehr um den 15. Dezember 


an und für ſich ganz gut und gerechtfertigt, bringt 
dann aber eine Menge von Aber vor, die ſeine Zu⸗ 
ſtimmung wieder werthlos machen. . { 

Abg. Meiſter (Soz.) erklärt ſich für die Sozial ⸗ 
demokraten voll und ganz mit dem Geſetzentwurf betr. 
die Sonntagsruhe einverſtanden, bezweifelt es aber, 
daß der Tanz um das goldene Kalb die andern Par 
teien dazu kommen laſſen wird, energiſch gegen den 
Bundesrath auf dem Entwurf zu beſtehen. Den An⸗ 
trägen auf Frauen und Kinderarbeit könne die Partei 
nicht zuſtimmen; das wäre nichts Ganzes, ſondern 
Flickarbeit. Die Schulzeit müſſe durchweg bis zum 
14. Jabre ausgedehnt werden, während der Schulzeit 
keine Arbeit geduldet werden; von 14—18 Jahren nur 
6·ſtündige Arbeit täglich geſtattet fein. Zum Schluß 
ſpricht er die Ueberzeugung aus, daß die Verbeſſerung 
der Lage der Arbeiter der Sozialdemokratie zu gute 
kommen werde, da ein geſunder, ſtarker Arbeiter ſich 
ſeine Rechte beſſer wahren werde, als ein kranker. 

Abg. Stöcker führt auf Grund des Satzes: 
„Die Induſtrie iſt für den Menſchen und nicht der 
Menſch für die Induſtrie“ aus: man dürfe nicht von 
den vorhandenen Uebelſtänden etwas „abzudingen“ 
verſuchen, ſondern müſſe denſelben mit prinzipieller 
Schärfe zu Leibe gehen. Vor allen Dingen müſſe das 
Haus. und Familienleben als der Grund alles Staats- 
wohls geſchützt werden, deshalb ſei Frauen- und 
Kinderarbeit völlig zu verwerfen. 

Auch Abg. Winterer erklärt fi) für die Noth⸗ 
wendigkeit ſolcher Anträge und fordert vor allem 
energiſches Vorgehen der Arbeitgeber in dieſer Richtung. 

Nach einem Schlußwort des Abg. Lieber, der 


Ein einmonatliches Abonnent 
auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
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eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 

| 21. Sitzung vom 25. November. 
a In der heutigen Sitzung wurde zunächſt die 
| Berathung der von den Abgg. Aichbichler und Genoſſen 
6 und Lohren eingebrachten Geſetzentwürfe, betr. die 


ſich in energiſcher Rede gegen die Ausführungen des 
Abg. v. Stumm wendet und des Abg. Hennig (Rp.), 
wird die nächſte Sitzung auf morgen (Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amts) feſtgeſetzt. 


Hauer bewilligt werden. 2 8 
en ſchreibt heute die 
„ A. 3.“ : „Die gegenwärtige Lage in 
Braſilien, ſoweit dieſelbe aus den vorliegenden 
telegraphiſchen Meldungen zu erkennen ift, 
dürfte den Mächten einen Anlaß zur Beun⸗ 
ruhigung nicht geben. Der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung fehlt anſcheinend weder die Macht noch 
der Wille, die Ordnung aufrecht zu erhalten; 
es liegt daher auch kein Bedürfniß vor, deutſche 
Kriegsſchiffe nach Rio zu entſenden. 
— Ein großes Lotterieſpiel ſoll im Reiche 
veranſtaltet werden zum Beſten des Kaiſer⸗ 
Schloſſes in Berlin. Es war allerdings be⸗ 
kannt, daß ſeit Kurzem eine Anzahl Perſonen 


— ueber Brafili 
A 


1 


Abg Duvigneau (mail): Die volle Ueber⸗ 
zeugung ſeiner Partei von der Wichtigkeit der vor- 
liegenden Entwürfe und meint, die Regierung könne 
auf dieſelben eingehen. 5 

Abg. v. Stumm erklärt, die Anträge wären ja 


beitrugen, daß die für die Hauptſtadt denkwürdigen 
Tage in ſchöner und erhebender Weiſe verliefen. 


| 
; Feuilleton. Gene ai auf dem Heimwege“, unterbrach 


dorthin ab, um drei Uhr komme ich in dem frieden ſein. Iſt Perkins noch immer nicht ge⸗ 
0 en Diener. „Ich begegnete — im Neſt 1 und gegen Abend kann ich wieder Pan 20 
FE ich in die Stadt einritt. Fräulein Arevalo iſt zurück ſein.“ „Nein, gnädiger Herr.“ 
Treuer Lieb e Lohn. hier in Dalton. Auf ſeinem Weg zum Bahnhof ſah er Wig „Seltſam! Er muß auf falſcher Fährte 
Roman von U. Roſen. Wig drückte ſein Erſtaunen und feine Be: | aus einem Barbierladen treten. Das Geſicht | ſein. Der Menſch wird mich doch nicht ver⸗ 
62.) (Fortſetzung.) friedigung aus. des Dieners ſchien ſo verändert, daß Ormond rathen, in einem ſeiner zeitweiligen Anfälle von 


Der Wirth, ſtolz auf die Ehre, einen fo „Sie können ſich gleich aufmachen“, fuhr überzeugt war, Giralda werde ihn nicht wieder | Gewiſſensbiſſen doch nicht z 
vornehmen Mann zu beherbergen, geleitete den | Ormond fort, „und vorſichtig Erkundigungen erkennen. Wig gab ſeinem Herrn eine Strecke ſein?“ murmelte Ormond. „Nein, nein, ſeiner 
Fremden in das beſte Zimmer des Hauſes. nach ihr einziehen, aber ehe Sie ſich in den | weit das Geleite, dann begab er ſich an das] Treue bin ich gewiß. Dennoch will ich mich 
Kaum hatte Ormond ſich ermüdet auf das Sopha | Straßen zeigen, laſſen Sie Ihr Geſicht raſiren Werk, Giraldas Wohnung auszuſpioniren. beeilen, mich durch die Heirath mit Giralda 
geworfen, als Wig erſchien. und Ihr Haar anders ſchneiden. Ormonds Ausflug nach Cardiff war erfolg⸗ nach jeder Richtung hin ſicher zu ſtellen.“ 
„Ah, Sie ſind es, Wig“, rief Ormond er⸗ Wig entfernte ſich, nachdem er noch einige | reich. Er hatte das einſame Häuschen unter Der Diener wagte nicht, Ormond aus der 1; 
ſtaunt. „Wo ift Perkins?“ I weitere Anweiſungen von feinem Herrn empfangen angenommenem Namen gemiethet, und war mit ſchmerzlichen Träumerei zu erwecken, in die er 
„Ich weiß nicht, gnädiger Herr. Wir hatte, der ſich mit Eifer in das Studium eines dem Hausſchlüſſel zu feinem Anweſen in der verſunken war. a 
waren geſtern Abend, als Sie die junge Dame Provinzialblättchens vertiefte, und zwar ſchien] Taſche in heiterer Laune nach Dalton zurück⸗ „Sie haben den Vogel gefunden, Wig,* 
wieder unter Ihre Obhut nehmen wollten, die letzte Seite der Zeitung ihn beſonders zu [gekehrt. Die Läden des Städtchens waren er⸗ fuhr Ormond fort, „ich habe einen Käfig für 
zuſammen in der Nähe des Schloßparkes. intereſſiren. Die Frage, wo er Giralda ſicher] leuchtet. Der ſchöne Apriltag war mit einem ihn beſorgt, und ein kleines einſames Landhaus 
Nach ihrer Flucht und Euer Gnaden Unter⸗ unterbringen könne, wenn er fie wieder in feine ][Regenſchauer zur Rüſte gegangen, und nur in der Nähe von Pelten gemiethet. Wir müſſen 
redung mit dem Herrn Marquis ſchickten Sie | Gewalt bekam, beſchäſtigte jetzt ausschließlich wenige Leute zeigten ſich in den ſchlüpfrigen] die junge Dame zwiſchen jetzt und Tagesanbruch 


u Beatrice gegangen 


in's Gebirge bringen und Ihrer dort harren. iſt ebenſowenig zu denken. Was fange ich nur] fie in der Stadt?“ rief Ormond, ſeinen durch⸗ und Kerkermeiſterin brauche. Aber Eile und 
Seit wir uns von Ihnen trennten, habe ich | mit ihr an 2“ näßten Ueberzieher abwerfend. Verſchwiegenheit, Wig.“ 
- Perkins nicht geſehen.“ Wiederholt überflog er die Anzeigeſpalten, Ich habe ſie nicht geſehen, aber ſie iſt in „Werde Alles beſtens ausführen. Doch wie 
ö „Seltſam!“ murmelte Ormond. „Wo kann | als ob er in dieſen einen Rath zu finden hoffte, | der Stadt. Nach einigen mißglückten Verſuchen, ſollen wir uns der jungen Dame und ihres 
er jein? Wo die junge Dame geblieben ift, und ſeine Erwartung täuſchte ihn nicht. Ein | ihren Aufenthalt zu entdecken, erfuhr ich, was | Bruders bemächtigen?“ 
haben Sie natürlich nicht entdeckt?“ Häuschen in der Nähe von Pelten, einer ich zu wiſſen wünſchte, durch einen Gaſſenbuben. „Giralda war heute den ganzen Tag ein⸗ 
„Nein, gnädiger Herr, Niemand will Sie | Station der Südbahnlinie, das als ſehr abge⸗ Er hatte eine ſchöne junge Dame in Begleitung geſperrt und wird wahrſcheinlich, ſobald die 
geſehen haben. Der Marquis iſt jetzt in | legen, und für Leute, die zu ſparen wünſchten, eines kleinen Knaben, einer alten Frau und Dunkelheit ihr Sicherheit verſpricht, friſche Luft 
London, um dort nach ihr zu ſuchen, ſehr paſſend geſchildert wurde, war zu ver⸗ eines Bauernburſchen geſtern in den Laden eines ſchöpfen wollen. Vor dem Regen fürchtet ſie 
und der junge Lord Grosvenor und jeine | miethen. „Ja, das iſt etwas für mich,“ dachte] Kuchenbäckers treten ſehen.“ ſich nicht. Wir werden in der Nähe des 
Leute ſchauen nicht minder eifrig nach er. „Das Haus iſt geſchloſſen und Näheres „Das ſind ſie! Das ſind ſie!“ jubelte] Bäckerladens auf der Lauer liegen.“ 
ihr aus. Frau Pump wird immer noch durch den Agenten in Cardiff zu ermitteln. Ormond. „Sie haben ihre Sache gut gemacht, Ein Wagen wurde gemiethet und Ormond 
vermißt —“ f Der nächſte Zug geht in einer halben Stunde | Wig, und Sie ſollen mit ihrer Belohnung zus erklärte dem Wirth, der über die Laune des 


Perkins in der einen, mich nach der anderen | jein Gemüth. An Grethe Wilms durfte er nicht | Straßen. fortſchaffen. Können wir einen Wagen be⸗ f 
Richtung, Fräulein Arevalo zu ſuchen, während | denken. Sie war zu rechtſchaffen, um ſeine „Nun, Wig, hatten Sie Glück?“ fragte | kommen?“ 
Sie einen dritten Weg einſchlugen und ung Pläne wiſſentlich zu fördern. Ormond den Diener, den er im Thorweg des „Ja, gnädiger Herr.“ 
befahlen, Sie, im Falle unſere Anſtrengungen „In eine Erziehungsanſtalt oder ein Seren: Wirthshauſes bemerkte und zu ſich heranwinkte. „So werde ich Giralda und ihren Bruder ö 
fehlſchlügen, hier zu erwarten und Ihnen Be⸗ haus kann ich ſie nicht ſtecken,“ murmelte er. „Ja wohl, Mylord,“ antwortete Wig, Or⸗ fortbringen, während Sie nach der Felſenhütte | 
richt zu erſtatten. Wenn wir die zunge Dame | „Und dann iſt auch noch der Knabe zu ver⸗ mond in ſein Zimmer folgend. fahren, und Frau Bitt in mein Landhaus bei 
fänden, ſollten wir ſie zu Grethe Wilms hinauf forgen. An eine Einkerkerung bei den Bitt's „Haben Sie die junge Dame geſehen, iſt | Pelten abholen, wo ich ſie als Haushälterin N 


öffentlich und hinter den Kuliſſen ihre ganze 
Thätigkeit daran ſetzte, für die Niederreißung 
der Straße der Schloßfreiheit zu agitiren, um 
dort einen Platz für ein Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal zu ſchaffen. Daß man dabei aber auf die 
grobe Geſchmackloſigkeit verfallen würde, ein 
großes Lotterieſpiel im Reich für dieſen Zweck 
zu veranſtalten, war nicht zu erwarten. Die 
„Poſt“ und die „Nationalzeitung“ verſichern, 
daß die erſte Anregung, eine große Lotterie 
zum Beſten der freieren Schloßausſicht zu ver⸗ 
anſtalten, von „unabhängigen“ Bürgern ausge⸗ 
gangen ſei. Sollte es nicht billig erſcheinen, 
die Namen dieſer braven Patrioten der Nach⸗ 
welt zu überliefern. Hoffentlich beſtätigt ſich 
die weitere Angabe der „Poſt“, daß Definitives 
in der Sache und auch über die Art der Geld⸗ 
beſchaffung noch nicht abgemacht worden ſei. 


———— — — —— 


Ausland. 


Petersburg, 24. November. Der Groß⸗ 
fürſt⸗ Thronfolger iſt heute in Zarskoje Sſelo 
wieder eingetroffen. 

Konftantinopel, 25. November. Der 
Dampfer „India“ iſt mit 500 mohamedaniſchen 
Pilgern im Aegäiſchen Meere geſunken; nur 
der Kapitän und zwei Paſſagiere wurden gerettet. 

Rom, 25. November. Das italieniſche 
Parlament iſt heute Vormittag mit einer 
Thronrede eröffnet worden, welche das ihrige 
beitragen wird, die beſtehenden Friedens ⸗ 
ausſichten zu verſtärken. In derſelben wird 
u. A. bemerkt: Sie haben in dem Wetteifer 
allgemeiner Thätigkeit die italieniſche Produktion 
begünſtigt. Dieſer Schutz darf indeſſen nicht 
aus Mißtrauen und Argwohn hervorgehen, 
welche ohne allen Nutzen die Völker trennen, 
noch darf er Reformen verhindern, welche den 
Austauſch der Erzeugniſſe erleichtern und die 
internationalen Beziehungen freundſchaftlicher 
geſtalten. Die Regierung wird Ihnen vor⸗ 
ſchlagen, den Differential⸗Tarif zwiſchen Italien 
und Frankreich aufzuheben, welchen Sie in 
einem Augenblicke des Ueberganges als zeit⸗ 
gemäß billigten. Dieſer Differential ⸗ Tarif 
würde aber, ferner aufrecht erhalten, uns 


hindern, zu einem freieren, jedoch jederzeit 


feſten Handelsſyſtem zu gelangen, welchem 
meine Regierung ſich nicht entziehen wird. 
Der Friede ſcheint Europa heute 
mehr als je geſichert zu ſein. Dank 
den Rathſchlägen der Großmächte. Dank meiner 
und meiner Verbündeten Beſtrebungen. Die 
Fragen, welche den Frieden ſtören können, ſind 
jedoch nicht ſämmtlich beſeitigt. Wir werden daher 
fortfahren, mit wachſamer Sorgfalt, jedoch ohne 
unſeren Staatshaushalt zu ſehr zu belaſten, 
den Bedürfniſſen unſerer Armee und Marine zu 
entſprechen, welche die Vertheidiger unſerer Ein⸗ 
heit und Unabhängigkeit ſind. Aber ich hege 
das Vertrauen, daß es nicht nöthig ſein wird, 
die von Allen vorbereiteten Waffen zur Anwen⸗ 
dung zu bringen. Wir werden die Waffen auch 
in Afrika niederlegen können, wo der Erfolg 
unſere Politik derartig begünſtigt hat, daß uns 
ausgedehnte Beſitzungen geſichert ſind und eine 
weite Aktionsſphäre künftig unſerem Einfluſſe 
geöffnet iſt. Die Thronrede ſtreift alsdann die 
Brüſſeler Antiſklavereikonferenz und trägt im 
übrigen in ihrem ziemlich ausgedehnten kolonial⸗ 
5 . ]⁰⁰dw mn x ET ITERENES TEN BETTEN 


vornehmen Herrn erſtaunt war, er wolle des 
ſtrömenden Regens ungeachtet einen mehrtägigen 
Ausflug in die Umgegend machen. 

Ein wenig ſpäter ſchlichen Ormond und Wig 
in einen dunklen, dem Bäckerladen gegenüber⸗ 
liegenden Thorweg. Eine Stunde verging in 
peinlichem Warten und Lauſchen. „Sie wird 
nicht kommen,“ murmelte Ormond enttäuſcht. 
„Der entſetzliche Regen hält ſie zurück, und 
ich bin gezwungen, mich bis morgen zu ge⸗ 
dulden. Gab es jemals etwas Aergerlicheres?“ 

„St.!“ flüſterte Wig, ſeine Hand auf 
Ormonds Arm legend. 

Der Bäckerladen wurde geöffnet und ein 


ſchmaler Lichtſtrahl fiel auf das Straßenpflaſter. 


Die beiden Männer rüſteten ſich wie Tiger 
zum Sprung. 

„O, ich fürchte mich gar nicht, Frau Haskell,“ 
hörten ſie eine Stimme ſagen, in der ſie die 
Giralda's erkannten. „Gegen den Regen bin ich 
geſchützt, und als Begleiter habe ich mein 
Brüderchen mitgenommen. Und dann iſt es 
auch gar nicht weit bis zum Doktor.“ 

„Ich weiß es, gnädiges Fräulein,“ ant⸗ 
wortete Frau Haskell, „aber ich wünſchte doch, 
ich hätte Jemanden, den ich mit Ihnen ſchicken 
könnte.“ 

„Wozu, liebe Frau Haskell? geben Sie mir 
nur das Obſt und die übrigen Leckereien für 
ei Kranken. Wir werden bald wieder zurück 
ein.“ 

Frau Haskel überreichte Giralda ein Glas 
mit eingemachten Früchten und ein Packet mit 
Backwerk und ſchloß die Thür, während Giralda 
und Egon unter ihrem Regenſchirm dem Hauſe 
des Doktors zueilten. 

Die beiden Schurken, Herr und Diener, 
ſtahlen ſich hinter das junge Paar und folgten 
ihnen mit glitzernden Augen und lauerndem Blick. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſeltener Waffen, 15 aus dem Nachlaſſe des 


politiſchen Abſchnitte einen Optimismus zur 
Schau, der durch die bisherigen kolonial⸗ 
politiſchen Erfolge Italiens in keiner Weiſe 
gerechtfertigt iſt. 

London, 25. November. Von Stanley 
liegen heute ausführliche Briefe, datirt vom 
5. Mai und 3. September, vor, welche über 
den Verlauf der Expedition, die Revolution in 
Wadelai und der Errettung Emins aus der 
Gewalt der meuteriſchen Truppen vollen Auf⸗ 
ſchluß geben. Emin Paſcha ſoll ſich nach 
langem Zaudern entſchloſſen haben, die Aequa⸗ 
torialprovinz zu verlaſſen. Stanley war vor 
ſeinem Rückmarſch nach der Küſte einen Monat 
lang ſchwer krank. 
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Proninzielles. 


Fordon, 24. November. In der Nacht 
zu heute wurde das Stationsbureau des hieſigen 
Bahnhofs erbrochen. Die 2 Thüren, welche 
in das Zimmer führen, wurden mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet und die Schubladen und 
Schatullen erbrochen. Den Geldſchrank haben 
die Diebe vergeblich zu öffnen verſucht. Außer 
einem abgeſtempelten Packetchen Billete wurde 
weiter nichts vermißt. (D. P.) 

5. Gollub, 26. November. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein (E. G.) hält morgen Mittwoch, 
den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Saale 
des Herrn R. Arndt eine Hauptverſammlung 
ab. Tagesordnung: Rechnungslegung für 
4. Vierteljahr 1889, Beſprechung innerer An⸗ 
gelegenheiten. 

Graudenz, 25. November. Mit den 
Arbeiten zur Ausräumung des aus der Ritter⸗ 
zeit ſtammenden Schloßbrunnens auf dem 
Schloßberge iſt heute begonnen worden. (Geſ.) 

Schlochau, 24. November. Zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Landeck iſt Herr Hempel 
von hier einſtimmig gewählt worden. 

Dt. Stargardt, 25. November. Mel⸗ 
dungen für die hier zu beſetzende Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle ſind bisher 48 eingelaufen. Unter den 
Bewerbern befinden ſich 11 Bürgermeiſter an⸗ 
derer Städte, 4 Aſſeſſoren, 6 Referendare, 1 
Gerichtsſekretär, 1 Intendanturſekretär, 2 Kreis⸗ 
Ausſchußſekretäre, 1 Oberſtlieutenant, 1 Ritt⸗ 
meiſter, 3 Premierlieutenants, 1 Sekondelieute⸗ 
nant, 1 Feldwebel, 1 Polizeiinſpektor, 2 Bei⸗ 
geordnete, 2 Aktuare, 1 Oekonomie⸗Beamter 
x. c. — Da noch fortwährend Meldungen 
einlaufen, dürfte die Zahl der Bewerber wohl 
auf 60 ſteigen. f 

Marienburg, 24. November. Das Schloß 
erfreut ſich einer kürzlich geſchehenen Zuwendung 


Wiederaufnahmeverfahren 
Das Reſultat 
günſtiges. 


eingeleitet wurde. 


ſchuldig und der Gerichtshof erkannte wieder 
auf 5 Jahre Zuchthaus. Die Verhandlung 
dauerte 2 Tage. 

Angerburg, 25. November. Unſer 
ſchneidiger Landrath von Kannewurff, über den 
wir ſchon mehrfach zu berichten Anlaß hatten, 
iſt in ſeinem Vorgehen gegen die Mitglieder 
der Selbſtverwaltung wieder einmal abgefallen. 
Herr von Kannewurff hatte gegen den Guts⸗ 
beſitzer Contag eine Ordnungsſtrafe von 9 Mk. 
verhängt, weil derſelbe die Theilnahme an 
einer Sitzung der Gebäude- Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion mit dem Bemerken abgelehnt hatte, 
er ſei verhindert, der Sitzung beizuwohnen, da 
er an dieſem Tage wichtigeres, nämlich die 
Theilnahme an der Wahl eines Landſchafts⸗ 
raths, vorhabe, und es werde in Zukunft beſſer 
vermieden werden, die Sitzungen der Kreis⸗ 
kommiſſarien faſt ausnahmslos auf ſolche Tage 
anzuberaumen, an welchen die Mitglieder der⸗ 
ſelben anderweite wichtigere Geſchäfte hätten. 
— In dieſem Schreiben ſah der Landrath 
und der Regierungspräfident eine unpaſſende 
Kritik, wie ſie von einem Untergebenen gegen⸗ 
über ſeinem Vorgeſetzten nicht ſchicklich ſei. 
Das Oberverwaltungsgericht hat aber ſowohl 
die Strafverfügung des Landraths wie die 
Beſtätigung derſelben außer Kraft geſetzt. 


Königsberg, 25. November. Nach dem 
ſoeben erſchienenen amtlichen Verzeichniß des 
Perſonals und der Studirenden der hieſigen 
Univerſität betrug die Zahl der immatrikulirten 
Studenten 780. Von dieſen gehören dem 
vorigen Semeſter 591 an, es ſind alſo 189 in 
dieſem neu hinzugetreten. Von den 780 ſind 
Theologen 185, Juriſten 168, Mediziner 258, 
Philoſophen 169. 

Tilſit, 24. November. Der Inſpektor des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes wurde heute morgen 
aus noch unbekannten Gründen plötzlich ver 
haftet. Kurze Zeit nach ſeiner Inhaftirung 
wurde er in der Gefängniß⸗Zelle todt aufgefunden. 
Derſelbe ſoll ſich durch Gift, welches er in den 
Stiefeln bei ſich getragen, den Tod gegeben 
haben. — Das zum Beſten des Schenkendorf⸗ 
Denkmals veranſtaltete Konzert, verbunden mit 
einem Bazar, ergab nach Abzug aller Unkoſten 
einen Ueberſchuß von 1200 Mark. Nunmehr 
ſind vorausſichtlich die Geſammtkoſten des 
Denkmals gedeckt. 


Tremeſſen, 25. November. 


Zu welchen 


Johanniter⸗Ritters Grafen v. Krockow ſtammend, 
von deſſen vor kurzem verſchiedenen Gemahlin 
Stephanie der Marienburg gewidmet und durch 
Herrn v. Zitzewitz⸗Zenſenow überreicht wurden. 
Darunter eine reich verzierte alte Armbruſt, 
ein Ritterſchwert, ein mächtiger Zweihänder mit 
geſchlängelter Schneide (ſogenannter Flamberg, 
— „den ein ſtarker Mann nur ſchwingen 
kann“), eine Hellebarde, Dolch, verzierte zierliche 
Feuerſteinpiſtolen und ein hölzerner, mit ge⸗ 
preßtem bemalten Leder überzogener Rundſchild: 
ein beſonderes werthvolles Stück, ſowohl wegen 
ſeiner kunſtvollen Anfertigung wie der Selten⸗ 
heit halber, in der ſolche der Vergänglichkeit 
ausgeſetzte Stücke noch vorkommen. Die Waffen 
bilden, zu einer Gruppe vereinigt, in des Hoch⸗ 
meiſters Gemach einen ſchönen Wandſchmuck. 
— „Dieſe Mauern, dieſe Remter kunden uns 
von alten Thaten“ ! Würdiger vermögen ſolche 
Stätten nicht geſchmückt zu werden, als mit 
denkreichen Zeichen ritterlicher Kraft und Ge⸗ 
wandtheit, die unſeren Landen einſt zu goldenen 
Zeiten halfen. Es redet zum Beſucher der 
Marienburg aus ſolcher Widmung der hoch⸗ 
herzige Sinn, der bei des Lebens unruhvollem 
Streben die Erinnerung an vergangene große 
Tage nicht vergißt. 08. 

n Soldau, 25. November. Geſtern Abend 
10 Uhr brannte die mit Getreide und Futter⸗ 
vorräthen gefüllte Scheune des Fleiſchers K. 
nieder. Die Scheune war neu erbaut, aber 
nur mäßig, der Inhalt aber gar nicht verſichert. 
— In der evangeliſchen Gemeinde wird das 
neue Geſangbuch für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
vom 1. Advent ab gebraucht werden. — Am 
nächſten Donnerſtag finden die Erſatzwahlen für 
die ausſcheidenden Stadtverordneten ſtatt. 

Braunsberg, 25. November. Das 
hieſige Schwurgericht verhandelte zum dritten 
male über die vor ca. 10 Jahren erfolgte 
Ermordung des Pferdehändlers Schwarz aus 
Danzig. Bei der erſten Verhandlung im 
November 1888 wurden die beiden Pferde⸗ 
händler Prang und Roſenberg zum Tode, 
Rochel dagegen zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. R. beruhigte ſich bei dem Erkenntniß 
und trat ſeine Strafe an, Prang und Roſen⸗ 
berg legten die Reviſion ein, wonächſt das 
erſte ſchwurgerichtliche Erkenntniß vernichtet 
und die Sache im letzten Sommer hier noch⸗ 
mals verhandelt wurde. Jetzt wurde Roſen⸗ 
berg auf Grund eines Alibibeweiſes freige⸗ 
ſprochen, Prang abermals zum Tode verurtheilt. 
Der Ausgang dieſes zweiten Prozeſſes hatte 
zur Folge, daß Rochel vorläufig aus der Straf⸗ 


Kutſchers hätte Veranlaſſung geben können, 
beweiſt nachſtehender Fall, welcher ſich unlängſt 
auf dem hieſigen Bahnhofe abſpielte. Der 
Rittergutspächter von Czarlinski aus Slowi⸗ 
kowo hatte ſich nach Gneſen zum Pferdemarkt 
begeben und ſeinen Kutſcher beauftragt, ihn 
Abends vom hieſigen Bahnhofe abzuholen. Der 
Kutſcher benutzte die Abweſenheit ſeines Herrn 


getrunken, daß er unfähig war, das Fuhrwerk 
ordnungsmäßig zu lenken. Schon während der 
Fahrt durch die Stadt wurde eine Frau von 
den Pferden zur Seite geſchleudert. Auf dem 
Bahnhofe angekommen, entfernte ſich der Kutſcher, 
ohne die Pferde abzuſträngen, von dem Gefährt, 
um in der Reſtauration etwas zu genießen. 
Plötzlich ſtürzten die Pferde, durch irgend einen 
Umſtand ſcheu geworden, auf den Eiſenbahn⸗ 
damm und galoppirten in raſender Eile im 
Bahngeleiſe nach Gneſen zu, dem aus dieſer 
Richtung her bereits gemeldeten Perſonenzuge 
entgegen. Alle Verſuche, das Gefährt einzu⸗ 
holen bezw. aufzuhalten, warens vergebens. Der 
dienſtthuende Stationsbeamte, die drohende Ge⸗ 
fahr erkennend, hatte bereits das Signal zur 
Nichteinfahrt gegeben, und Alles angeordnet, 
was zur Vermeidung eines Unglücks hätte 
dienen können. 
fährt, nachdem daſſelbe bereits eine Strecke von 
2 Kilometern fortgeſchleppt worden war, an eine 
Weiche und brachte die Pferde zum Stehen. 
Der dienſtthuende Bahnwärter, welcher ſofort 
ur Stelle war, zerſchnitt das Geſchirr und 
führte die geängſtigten Thiere bei Seite, wäh⸗ 
rend der Wagen mit Hilfe der Angehörigen 
des Wärters in den Böſchungsgraben geſchoben 
wurde. Wenige Minuten hierauf brauſte der 
Zug heran und konnte nunmehr die gefährdete 
Stelle ohne Hinderniſſe paſſiren. In welcher 
fieberhaften Aufregung das Stations⸗Perſonal 
ſich während der verhängnißvollen Zeit befand, 
bedarf kaum der Erwähnung. Zertrümmert ſind 
einige Laternenſcheiben, gleichzeitig hat auch die 
Weiche einige kleine Beſchädigungen erlitten. 
Herr v. Czarlinski hat ſich, um nach Hauſe zu 
kommen, hierorts einen Wagen miethen müſſen, 
da ſein Wagen infolge des Hin⸗ und Her⸗ 
ſchleuderns gebrauchsunfähig geworden war. 
Die Angelegenheit ſoll, dem Vernehmen nach, 
bereits der königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Gneſen zue weiteren Veranlaſſung bezw. Unter⸗ 
ſuchung übergeben worden ſein. (K. B.) 
Poſen, 25. November. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute den Schieferdecker⸗ 
lehrling Kaſimir Binder, welcher am 19. Auguſt 


anſtalt beurlaubt und in bezug auf ihn das 


war jedoch für Rochel kein 
Die Geſchworenen erklärten ihn 
auch diesmal der Betheiligung am Todtſchlage 


als zutreffend nicht anerkannt werden. 
Bauunternehmer kennt ſeine Arbeiter, er wird 


ſchwerwiegenden Folgen die Fahrläſſigkeit eines 


und hatte ſich im Laufe des Tages derart an⸗ 


Glücklicherweiſe ſtieß das Ge⸗ 


im hieſigen Gerichtsgefängniß den Wirthſchafts⸗ | 
beamten Wladislaus mittelſt eines Meſſerſtiches 
tödtete, zu acht Jahren Zuchthaus. 8 
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Aukales 
Thorn, den 26. November. 


— [Die Familie v. d. Marwitz, 
deren Namen das 61. Regiment trägt, wird 
demſelben ein Bild des Kaiſers widmen. Das⸗ 
ſelbe ſtellt den Monarchen in Lebensgröße dar 
und iſt vom Profeſſor Hummel in Berlin 
gemalt, dem Se. Majeſtät in der Uniform des 
61. Regiments mehrere Sitzungen gewährt hat. 
[Die weſtpreußiſche Ge⸗ 
werbekammer l iſt geſtern nach längerer 
Pauſe in Danzig wieder zu einer Sitzung zu⸗ - 
fammengetreten. Ueber die Verhandlungen bes 
richten wir in nächſter Nummer. 

— [um Rundreiſeverkehr.] Die 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den | 
1. Dezember d. J. zunächſt für die preußiſchen 
Staatsbahnen angeordneten Erleichterungen in | 
der Benutzung der zuſammenſtellbaren Rund⸗ 


reiſehefte, welche geſtatten, auch Fahrſcheinhefte 
für Hin⸗ und Rückfahrt auf denſelben Linien 


zuſammenzuſtellen, ſind von ſämmtlichen deut⸗ 


ſchen Staats⸗ und Privateiſenbahnen über⸗ 
nommen und werden ſomit vom 1. Dezember 
ab im Bereich des geſammten Deutſchen Reiches 
Anwendung finden. | 


— [Verband deutſcher Zimmer: | 


gejellen, Lokalverband Thorn] 
(Schluß.) Was nun den Minimalarbeitslohn 


anbetrifft, ſo werde gewöhnlich von dem Baus 


herrn ein Unterſchied zwiſchen einem „guten“ 
und einem „ſchlechten“ Arbeiter bei Bewilligung 


des Lohnes gemacht. Dieſer Unterſchied dürfe 


Der 
dem begabteren Geſellen, alſo dem tüchtiger en 


Arbeiter wichtige Stellen anweiſen und dem 
minder guten Arbeiter Verrichtungen übertragen, 
deren Ausführung der erſtere ſicherlich zurück⸗ 
weiſen wird. Es ſind dies z. B. Inſtandſetzung 
von Kloaken; es läßt ſich ſozar annehmen, daß 
der Meiſter von weniger guten Geſellen mehr 
verlangt, als von dem beſſeren Arbeiter. — 
Aber auch vom ethiſchen Standpunkte aus darf 
es nicht geſtattet werden, daß der minder gute 
Arheiter ſchlechter bezahlt wird, als der beſſere. 
Auch der minder gute Arbeiter hat ein Recht, 
eine Familie zu gründen, 
ſollen ſeine Kinder hungern, weil die Vor⸗ 

ſehung ihrem Familienhaupte weniger geiſtige 

Gaben bewilligt hat als anderen Sterblichen? 

Nein, das kann nicht verlangt werden, das iſt 

gegen das Naturgeſetz. Sehen wir uns in der 
Welt um und wir finden, daß Kinder großer 
Väter vielfach nichts Bedeutendes geleiſtet 

haben, während Kinder, aus den niedrigſten 

Volksſchichten hervorgegangen, berühmte Männer 

geworden ſind. 
hat ſonach dieſelbe Bezahlung zu fordern, wie 
fein beſſer begabter Kollege. 
geſetz hat dem Arbeitgeber dem Arbeitnehmer 
gegenüber viele Vortheile eingeräumt, das hat 
ſelbſt der Syndikus in Berlin, Dr. Eberty, ge 
legentlich des 
Berliner Zimmerer in einer Verſammlung der 
Meiſter und Geſellen hervorgehoben. 
dings iſt den Arbeitnehmern im Geſetz ein ge⸗ 
wiſſes Recht durch die Geſellenausſchüſſe ein⸗ 
geräumt, die Erfahrung hat aber gelehrt, daß 
dieſe Ausſchüſſe bisher nichts anderes als eine 


* 


ſoll ſeine Frau, 


Der minder befähigte Arbeiter 


Das Innungs⸗ 


letzten Arbeitsausſtandes der 


— nn > 


Aller⸗ 0 


„Jaſagemaſchine“ geweſen ſind. Der Verband 


ſtellt deßhalb mit Recht die Forderung nach ö 
einer 
Meiſterrath. — Weiter fordert der Verband 
von ſeinen Mitgliedern gegenſeitige Aufklärung 
in techniſcher und moraliſcher Beziehung, er 
leiſtet auch Erſatz für durch Schadenfeuer ver⸗ 
nichtetes Werkzeug. In jeder Stadt würde ſich 
ein Geſelle auffinden laſſen, der eine beſſere 
Schulbildung genoſſen hat und ſonach im Stande 
iſt, ſeine Mitkollegen zu unterrichten, auf Bitte 
wird ſich auch ein Meiſter, der ein Herz für 
ſeine Arbeiter hat, dieſem Unterricht unter⸗ 


freien und würdigen Vertretung im 


ziehen. Solche Belehrungen ſind von außer⸗ | 
ordentlicher Wichtigkeit und kein Geſelle dürfe 
denſelben fern bleiben. Ein Verderb der ü 
Zimmerer ſei die Trunkſucht, „allerdings trinken 
die Zimmerer gerne eins“, das aber haben auch 

ſchon die alten Deutſchen gethan. Furchtbar 

ſei aber der Fuſel, man kann nach und bei 

ſchwerer Arbeit ein Glas Bier trinken, auch 

einen Schnaps; man dürfe ſich aber nie „be⸗ a 
fuſeln“. Das ift der Verderb der Arbeiter, \ 
im „befuſelten“ Zuſtande verliert er die Ach⸗ a 
tung feiner Meifter, ſeiner Mitkollegen, und iſt N 
ein Schrecken für ſeine Familie. — Der Ver⸗ \ 
band gewährt feinen Mitgliedern Rechtsſchutz 
d. h. bei Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und 
Geſellen ſtellt der Verband letzterem unent⸗ 
geltlich einen Rechtsanwalt. Eine Pflicht der 
Arbeiter ſei es, Tagesblätter zu leſen und ſolche 
Zeitungen zu unterſtützen, welche die Rechte der 
Arbeiter wahren. Die Preſſe iſt unbeſtritten 
eine Großmacht, die ſich gerne zur Verfügung 
der Arbeiter ſtellen wird, wenn dieſe ſie durch 
Abonnements unterſtützen. Leider wird jetzt die 
Preſſe durch das Kapital zum Schaden der Ar⸗ 
beiter beherrſcht. Das Verbandsorgan iſt der 


— 


— 


— zn 


unterdrücken, wie das ſ. Z. in England ge⸗ 


„Zimmerer“, dieſes Blatt müſſe jeder Zimmerer 


halten, der im Oſten erkennt aus demſelben 
die Vorgänge im Weſten, und der im Weſten 
die im Oſten. Durch das Blatt werden die 
räumlich getrennten Kameraden geiſtig näher 
gebracht. Redner entwickelt nunmehr die Grund⸗ 
ſätze der Volkswirthſchaftslehre, namentlich das 
Verhältniß zwiſchen Produktion und Angebot 
und fährt dann fort: Die Waare, die der Ar⸗ 
beiter auf den Markt bringt iſt ſeine Kraft, iſt 
ſeine Kunſtfertigkeit. Das iſt ſein ganzes Ver⸗ 
mögen. Nun ſind gerade jetzt überall günſtige 
Konjunkturen vorhanden, aber von dieſen hat 
der Arbeiter keinen Gewinn, da ein Ueberfluß 
an Arbeitern vorhanden iſt, wodurch die Preiſe 
gedrückt werden. Allerdings hält man uns 
Zimmerern entgegen „was wollt ihr, vor 
20 Jahren habt ihr 2 M. Lohn gehabt, jetzt 
bekommt ihr 3 M. und noch mehr“. Auf den 
erſten Augenblick erſcheint das richtig, wie ſieht 
es aber in Wirklichkeit aus? Da frage man 
bei unſeren Frauen an, die werden über jeden 
Pfennig Auskunft geben. Die müſſen ſich 
drehen und winden, um mit dem „erhöhten“ 
Lohne des Mannes auszukommen. Die Preiſe 
für Lebensmittel find. mehr in die Höhe: ge: 
gangen, als die Steigerung unſeres Lohnes be⸗ 
trägt, noch neuerdings ſind die Preiſe für 
Schweinefleiſch und Kohlen um mehr denn 
50 pCt. in die Höhe geſchraubt worden. Die 
alten Deutſchen bekleideten ſich mit einem 
Bärenfell und ein ſolches reichte für das ganze 
Leben. Die jetzige Geſellſchaft verlangt aber 
von uns mit Recht, daß wir uns anſtändig 
kleiden, kommen wir dieſem Verlangen nicht 
nach, dann haftet auf uns ein Makel. Der 
Schulzwang iſt eingeführt und dankbar wollen 
wir dem Staate für dieſe Maßregel ſein. Wir 
wollen, daß unſere Kinder etwas lernen. Ver⸗ 
ſäumen die Kinder den Unterricht ohne ge⸗ 
wichtige Urſache, dann müſſen wir Strafe 
zahlen, ſchicken wir aber unſere Kinder nicht 
ſauber gekleidet zur Schule, dann ſchickt ſie der 
Lehrer zurück. Alle dieſe Ausgaben müſſen wir 
aus dem erhöhten Lohne decken. — Das Kapital 
hat ſich der Maſchinen bemächtigt, dieſe Er⸗ 
findungen ſind die größten Gegner für die Ar⸗ 
beiter. Wenn der Erfinder der Dampfkraft 
dies hätte erſehen können, dann würde er kaum 
ſein Werk der Welt verkündet haben. Es iſt 
unbeſtreitbar, daß der Werth des Arbeiters durch die 
Maſchinen niedergedrückt wird, die Erfahrungen 
ergeben, daß die Maſchinen heute erſt ein 
Drittel von dem leiſten, was ſie, wenn die 
Wiſſenſchaft in bisheriger Weiſe fortſchreitet, zu 
leiſten im Stande ſein werden. Die Maſchinen 


ſchehen iſt, hieße gegen Windmühlen kämpfen, 
aber die weitere Vervollkommnung der Ma⸗ 
ſchinen würde einen noch größeren Arbeiter⸗ 
überfluß ergeben, wenn der Arbeiter nicht ſelbſt 
für ſich ſorgt. Das Kapital beherrſcht jämmt- 
liche Verhältniſſe, vor einigen Jahren hat ein 
amerikaniſcher Wucherer dadurch, daß er 
einerſeits mit Handelshäuſern Kaufverträge 
über Getreidelieferungen abſchloß, aͤndererſeits 
durch Agenten das Getreide auf den Feldern 
aufkaufen ließ, die Eiſenbahnen gegen hohe Ent: 
ſchädigung verpflichtete, nur für ihn Getreide 
zu fahren, in Chicago ſämmtliche Lagerräume 
anpachtete, den Preis für amerikaniſches Ge⸗ 
treide verdoppeln können, er hat Gewinn ge⸗ 
zogen, tauſende und abertauſende von Menſchen 
ſind zu Grunde gegangen. Aehnliche Verhält⸗ 
niſſe liegen auch bei uns vor, nichts anders 
find die Ringe, die gebildet werden. Die 
neueſten Vorgänge an der Kaffeebörſe in Ham⸗ 
burg, an der Zuckerbörſe in Magdeburg, der 
Kupferring in Frankreich, der Eiſen⸗ und 
Kohlenring in Deutſchland ſie beweiſen alle die 
Macht des Kapitals zum Schaden der Arbeiter. 
Dabei iſt das Kapital international. Wo war 
es, als Deutſchland Gelder bedurfte bei Aus⸗ 
bruch des franzöſiſchen Krieges, der Bürger 


gab ſeinen letzten Groſchen her, der Arbeiter 


zog ins Feld, das Großkapital aber war ver⸗ 
ſchwunden. Das Großkapital vertheuert unfere: 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, dadurch werden 
wir entnervt zum Schaden unſeres Vaterlandes. 
Der Kanzler hat im Reichstage uns das Recht 
auf Arbeit anerkannt, an Allerhöchſter Stelle 
iſt der Ausſpruch geſchehen, der Arbeiter ſei 
ein gleichberechtigter Stand in der menſchlichen 
Geſellſchaft, wir finden alſo an maßgebender 
Stelle Unterſtützung für unſere Beſtrebungen. 
Und was wollen wir? Wir wollen ſoviel ver⸗ 
dienen, daß wir mit unſeren Familien leben 
können; Kameraden, und das bezweckt unſer 
Verband, tretet ihm ſämmtlich bei, dann 
wird das Kapital gegen uns macht⸗ 
los ſein, Arbeitsausſtände werden unmöglich 
werden, denn ohne Arbeiter hat auch 
das Kapital keine Macht, das hat der Arbeits⸗ 
ausſtand der Dockarbeiter in London erwieſen. 
Dem Verbande gehören jetzt 155 Städte mit 
13 000 Mitgliedern an, im vergangenen Jahre 
ſind in Städten, in welchen Lohndifferenzen 
ausgebrochen waren, vom Verbande 21 996 M. 
an Unterſtützungen gezahlt worden. Kameraden, 
was der Verband leiſten kann, wenn ſämmt⸗ 
liche deutſchen Zimmerer, die ſich auf mindeſtens 
150 000 beziffern, ihm beitreten, das läßt 
ſich leicht überſehen. — Die Rede wurde 


lichen Zuſammenhalten. 
meiden, Arbeiter auszubilden, 


Uederſtunden und die Sonntagsarbeit. 


auf. 


kameradſchaftlich zuſammenhalten. 

— [Handwerker ⸗ Verein] Am 
nächſten Donnerſtag wird Herr Pfarrer 
Andrieſſen ſeinen Vortrag über Japan und 
ſeine Bewohner beendigen. 

— [Der Thorner Beamten⸗ 
Verein] feiert Sonnabend, den 30. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe ein Ver⸗ 
gnügen, beſtehend aus Theater, Vorträgen und 

anz. 

— [Im Volksgarten⸗ Theater] 
iebt die ſüdſlaviſche Mandolinen⸗ und 
Tamburiza⸗ Kapelle aus Belgrad Mittwoch, 
Donnerſtag und Freitag Konzerte. Die Kapelle 
tritt hier zum erſten Male auf, ihr geht ein 
guter Ruf voraus, man darf auf die Konzerte 
geſpannt ſein. 

— [Beſitzwechſel. Das dem Kauf⸗ 
mann F. Raciniewski gehörige Grundſtück, 
Eliſabethſtraße 267a, iſt in den Beſitz des 
Klempnermeiſters Auguſt Glogau für den Preis 
von 96 000 Mark übergegangen. 

— l Schwurgericht.] In der am 
Montag den 2. Dezember beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode kommen folgende Sachen zur 
Verhandlung: Am 2. Dezember gegen die Ar⸗ 


beiter Wilhelm Lange aus Duliniewo, Bernhard 


Straszkiewicz aus Koſtbar, Wilhelm Müller 
aus Duliniewo wegen vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode; am 3. De⸗ 


zember 1) gegen den Knecht Hermann Schmidt 


aus Hohenkirch wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens, 2) gegen den Fleiſchermeiſter Franz 
Golembiewski aus Thorn wegen wiſſentlichen 


Meineides; am 4. Dezember 1) gegen den 
Maurer Adolf Weingang aus Mleczkowo wegen 
Sachbeſchädigung, Diebſtahls und wiſſentlichen 


Meineides, 2) gegen den früheren Poſthilfs⸗ 
boten Ignatz Wilczewski aus Wrotzk wegen 
Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder, 


falſcher Buchführung und falſcher Beurkundung; 


am 5. Dez. gegen den Zieglermſtr. Wilh. Knuth 
aus Rudak wegen wiſſentlichen Meineides und 
Hehlerei; am 6. und 7. Dezember gegen den 
Käthner Anton Schulz aus Friedrichsbruch, 
Kr. Kulm, wegen Mordes; am 9. Dezember 
gegen den Einwohner Jakob Skierski aus Kon⸗ 
czycki wegen Meineides und ſtrafbaren Eigen⸗ 


nutzes, und gegen den Arbeiter Valentin Srod⸗ 


zinski aus Dt. Brzozie, den Beſitzer Jakob 


Zajagewski aus Chrosle, den Bauer Peter 


Srodzinski aus Konczycki wegen Hilfeleiſtung 
zum ſtrafbaren Eigennutz; am 10. Dezember 
gegen die Einſaſſenfrau Anna Lange, geb. 
Koczycka, aus Janowko wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung; am 11. Dezember gegen den 
Kaufmann Markus Samuel Itzig aus Stras⸗ 
burg wegen wiſſentlichen Meineides; am 12. De⸗ 
zember gegen den Arbeiter Simon Bartnicki 
aus Kl. Glemboczek wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und gegen den Eigenthümer Peter Srod⸗ 


zinski aus Czychau wegen Anſtiftung dazu. 


—[Falſche Zwei⸗Markſtückel find 
geute auf Kulmer Vorſtadt beim Ankauf von 
Kartoffeln und in einem Geſchäftslokale in der 
Stadt in Zahlung gegeben. Die Falſifikate 
ſind leicht erkennbar, ſie tragen die Jahreszahl 
1876, Münzzeichen iſt nicht vorhanden, über⸗ 
haupt iſt das Gepräge ein ſehr mangelhaftes. 
Immerhin ſcheint Vorſicht bei Annahme von 
2⸗Markſtücken geboten, die angehaltenen beiden 
falſchen Münzen laſſen ſich leicht zuſammen⸗ 
biegen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt waren nur geringe Zuführen. Preiſe: 
Butter 0,85 — 1,10, Eier (Mandel) 0,80, Kar: 


toffeln 1,40, Stroh 3,50, Heu 3,00 der Zentner, 
Aepfel (Tonne) 4,00 — 6,00, (Pfund) 0,10, 


Kohl 9,50, Wrucken 0,35 die Mandel, 
Enten (lebend) 2,00 — 4,00, (geſchlachtet) 2,40 
bis 4.00, Tauben 0,50, Hühner 2,00 
das Paar, Gänſe (lebend) 5,00 —11,50 M. 
das Stück, (geſchlachtet) 0,55 M. das Pfund, 
Hafen 3,00 M. das Stück, Hechte 0,60, Breffen 
0,40, Halbkarpfen 0,60, kl. Barſche 0,25, kl. 
Fiſche 0,10 M. das Pfund, 3 Pfund friſche 
Heringe 0,25 M. i 


— [Gefunden] eine Kiſte Bier auf 


Kulmer ⸗Vorſtadt, ein Thürſchlüſſel auf dem. 


altſtädtiſchen Markt, ein 5⸗Markſchein in einem 
Geſchäftslokal. — Eingefunden hat ſich 


ſehr beifällig aufgenommen. Nach Schluß 
derſelben ermahnte Herr Makuczinski die 
Anweſenden zum treuen kameradſchaft⸗ 


Man müſſe ver⸗ 
ſolche Leute 
ſchädigen das Gewerk, ſie nennen ſich Zimmer⸗ 
mann, bekommen womöglich ein Abzugsatteſt, 
in dem ſie Zimmergeſelle genannt werden, und 
nun führen ſie, obgleich ſie kaum die Axt hand⸗ 
haben können, Gebäude aus, die dem Stande 
zur Schande gereichen. — Solche Leute kommen 
auch von auswärts hierher, finden Arbeit, da 
fie niedrigen Lohn beanſpruchen, und verdrängen 
ſo den tüchtigen Geſellen, der ohne Arbeit bleibt. 
Ein Verderb für unſern Stand ſind ne 

iele 
Familienväter werden dadurch brodlos, man 
verdient zwar einige Groſchen mehr, aber bald 
iſt die Arbeit zu Ende und jeder Verdienſt hört 
Mögen die Meiſter bei Uebernahme von 
Bauten hiermit rechnen und ſie werden hierzu 
gezwungen ſein, wenn wir einig ſind und 


thaten bis auf 130 Mark und darüber zu ſtehen. 


junger Hund im Hauſe 
Nr. 116. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


miſſarius Finkenſtein melden. 


Waſſerſtand 1,44 Meter. 


Briefkaſten der Redaktion. 


zu den Heiligen der katholiſchen Kirche. 
397 nach Chr. Geb. Ihm wird das Te 


von Luther ins Deutſche überſetzte und bei uns 
Proteſtanten an hohen Feſttagen geſungene Kirchen⸗ 
ied („Herr Gott, Dich loben wir“) von einem unbe⸗ 
kannten Verfaſſer herrührt und um hundert Jahre 
jünger iſt. In welcher Beziehung dieſes berühmte 
Kirchenlied mit Beethoven und feinen großen 
Schöpfungen ſteht, was von Herrn H. behauptet wird, 
iſt uns bis jetzt unerfindlich geblieben. Vielleicht iſt 
ein hieſiger Muſiker in der Lage, darüber genauere 
Auskunft zu geben. R 
— — ——— —— 


Kleine Chronik. 


Welche Preiſe haben die neuen Uniformen der 
preußiſchen Staatsbeamten? Der Rock zur Gala- 
Uniform neueſter Vorſchrift koſtet, wie die „Breslauer 


Morgenzeitung“ erfährt, einem preußiſchen Staats. 


miniſter nicht weniger als 1400 Mark. Der Rock iſt 
ſelbſtverſtändlich mit echter Goldſtickerei verſehen. Die 
hierzu gehörigen Beinkleider mit breiten Seitenſtreifen 
in Goldtreſſe koſtet das Paar 75—80 Mark. Die 
ebenfalls mit Goldtreſſe beſetzte Kaſchmirweſte 45 Mark. 
Der zur Gala⸗lUniform zu tragende Hut (Dreimaſter) 
mitt Straußfederbeſatz und einigem Goldbeſatz iſt 
nicht unter 90 Mark in guter Qualität zu haben. 
Der Degen mit Behang koſtet 50—75 Mark je nach 
Qualität. Man kann alſo annehmen daß ein preußiſcher 
Staatsminiſter für ſeine Galauniform bis zu 1700 
Mark aufzuwenden hat. Aber nicht allein die Mi⸗ 
niſteruniformen ſind koſtſpielig. Einem Landgerichts⸗ 
rath koſtet der Rock auch ſchon 340 —350 Mark, und 
Rock, Beinkleid, Weſte, Hut und Degen zuſammen an 
500 Mark. Der Rock eines Referendars koſtet etwa 


300 Mark, während ſeine ſonſtigen Uniformſtücke nicht 
Selbſt der Rock 


billiger als die des Rathes find: 
eines Subalternbeamten kommt ſchon bei guten Zur 


verladen. Mit dem nächſten Dampfer folgt auch eine 
kleine Orgel nach 

Der abgeſetzte Kaiſer von Braſilien, Dom 
Pedro II. war der ſiebente der Männer, welche ſeit 
den Zeiten des Kolumbus in der neuen Welt eine 
Kaiſerkrone getragen haben. Drei von ihnen waren 
Neger, welche auf Haiti herrſchten und ſämmtlich un ⸗ 
glücklich endeten. Deſſalines, der von 1804 — 806 
regierte, endete unter den Säbelhieben einiger Ver⸗ 
ſchworenen, Chriſtophe, der unter dem Namen Hein- 
rich 1. neun Jahre regierte, ſchoß ſich am 2. Oktober 


1820, von Feinden umringt, eine Kugel durch den 


Kopf, Soulouque, welcher im Jahre 1849 ſich zum 


Kaiſer Haitis emporſchwang, wurde nach zehn Jahren 


wegen ſeiner unmenſchlichen Grauſamkeit nach Jamaika 
vertrieben. Auf Mexikos Thron ſaßen nach der Ent⸗ 
thronung der eingeborenen Kaiſer durch Cortez ein 
Abkömmling der indianiſchen Race, Auguſtin 1. und 
der unglückliche Maximilian. Beide ſtarben den Mär⸗ 
tyrertod. Der ſechſte und der ſiebente unter den 
amerikaniſchen Kaiſern waren Dom Pedro J. und Dom 
Pedro 11, von Braſilien, von denen der erſtere in 
Folge der Revolution des Jahres 1331 abdankte, 
während der letztere jetzt aus dem Lande hat weichen 
müſſen. Man ſieht, Amerika iſt kein Boden für 
Monarchien, kein einziger der angeführten Herrſcher iſt 
im ruhigen Beſitz ſeines Thrones verſtorben. 

Ein intereſſanter Prozeß wird vermuthlich dem⸗ 
nächſt von ſich reden machen. Ein Neffe des Papſtes 
Pius IX. ſoll bereits Klage gegen Leo XIII. auf 
Herausgabe einer ſehr bedeutenden Summe — man 
ſpricht von Millionen — angeſtrengt haben, welche 
die Verwaltung die Vatikans ed al Un ſich ent⸗ 
ſchieden weigert, weil ſie das Geld als Eigenthum der 
Kurie und nicht als Privatbeſitz des Papſtes gelten 
laſſen will. Die Summe iſt kurz vor dem Tode des 
vorigen Papſtes in einer Londoner Bank deponirt 
worden und ruht noch bei derſelben. 

Vergiftetes Brod. In Kaiſerslautern iſt ſeit 
einigen Tagen eine aroße Anzahl von Perſonen, 50 in 
20 Haushaltungen, plötzlich erkrankt, und zwar wurden 
ſämmliche Erkrankungen auf Vergiftung zurückgeführt. 
Die Vergifteten haben, wie die „Fr. Z! berichtet, Brod 
gegefien. welches aus einem in der Eiſenbahnſtraße 
befindlichen Bäckergeſchüfte herſtammt!. Es iſt bereits 
fonftatirt, daß das Gift (vermuthlich Arſenik) nicht 
dem Mehl, ſondern während der Nacht dem im Bad 
haus ſtehenden Brodteig beigemengt wurde. 
ſammte Brod, welches aus dieſem Teig hergeſtellt 
wurde, ſowie alles ſonſt irgendwie verdächtige Brod 
wurde polizeilich beſeitigt. Bis jetzt fehlt jede Spur 
des Thäters. 

2 KK ————— — — TORTEN TEEN 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortififation, hier. Verkauf von 100 ebm 
Ziegelbruch und 4 ebm altes Holz und Schwarten. 
Am inneren Kulmer Thor am 28. November, 
Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Artillerie = Depot, hier. Verlegung von 
ungef. 260 lfd. Metern Artillerie⸗Förder⸗Geleis. 
Augebote bis 29. November, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer 9. 


ein weiß und ſchwarz gefleckter 
Gerechteſtraße 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. — Ein Arbeiter verſuchte geſtern 
eine 5ftrählige ſilberne Kette mit goldenem 
Schieber, die anſcheinend einen Werth von 
mindeſtens 15 M. hat, für 75 Pf. zu ver⸗ 
kaufen. Die Kette ſcheint geſtohlen zu ſein und 
wurde auf Anzeige polizeilich beſchlagnahmt. 
Eigenthümer wolle ſich bei Herrn Polizei⸗Kom⸗ 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


2 —— 


Herrn H. Der Ambroſianiſche Lobgeſang 
hat nicht, wie man Herrn H. fälſchlich berichtet hat, 
4 570 Namen davon, daß er auf den heiligen Biſchof 

mbrofius gedichtet und in Muſik geſetzt iſt, ſondern 
er iſt vielmehr ein Hymnus auf die Gottheit, der von 
dem genannten Biſchof gedichtet und komponirt ſein 
ſoll. Ambroſius war Biſchof von Mailand und gehört 

Er ſtarb 
Deum lau- 
damus (Text und Muſik) zugeſchrieben; allein eine 
gründliche Kritik hat dargethan, daß dieſes allbekannte, 


Das ge’ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. | 


Berlin, 26. November. 

Fonds: feſt. 125. Nov 
Ruſſiſche Banknoten 8 215,45 215,40 
Warſchau 8 Tage ö 9 214,90 215,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,10 102,00 
Pr. 4% Conſolss 105,25 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 62,70] 62,80 

do. Liqutd. Pfandbriefe 57,90] 57.90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,10 400,30 

Oeſterr. Banknoten . 172,25 172,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 238.50 238,50 

Weizen: November⸗Dezember 186,20 186,00 

April⸗Mai 194.00 193,70 

Loco in New-ork 84¼%0 84°0 

Roggen: loco 70,00 170,00 
November⸗Dezember 170,20 169,75 

April-Mai 150 170,70 

Mai⸗Juni 171.20 170,50 

Aböl: November 70.20 69,20 
April⸗Mai 65,20] 64,90 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,20] 51,50 
. do mit 70 M. do. 31,90 32,00 
Nov.⸗Dez. 70er 31,20] 31,10 

April-Maß 70er 32,30] 32,10 


Wechſel⸗Diskont 5%ê; Lombard - Zinsfup für deutſche 
Staats⸗Anl. sun, für andere Effekten 6%, 
Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 26. November. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 

Loco kont, 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 31,25 „ —.— u 
November 50,75 „ 7 5 

” iN ’ . 


Danziger Börfe. 
Notirungen am 25. November. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 122/3 Pfd 
174 M., wei er . 178 M roth 121 Pfd · 
175 M. polniſcher Tranſit hellbunt 125 Pfd. 138 M., 
hochbunt 127 Pfd. 139 M., ruf. Trauſit Ghirka 
120/ Pfd. 122 M. - 

Roggen. Bezahlt inländ. 125/6 Pfd. 165 M., 
ruſſ. rt 127/8 Pfd. 110 M., 119, 120 Pfd. 
109 


Gerſte ruſſ. 98—110 Pfd. 103—127 M., Futter⸗ 
95—97½ M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
4,10 —4,42½ M., Roggen: 4,45 M. . 

Rohzucker ſtetig, Rendement 920 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12.60 M. Br., 12 50 M. Gd., 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
11,15 —11,35 M. bez., Rendem. 750 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 8,40 M. bez. per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. 


Getreidebericht az 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. November 1889. 


Wetter: ſchön. 

Weizen feſt, geringes Angebot, 126 Pfd. bunt 171 
M., 126 Sfr. be 173 M., 128 Pfd. hell 175 
M., 130 Pfd. hell 177 7: 


€ Pfd. 177 M. 2 
E TIER zu I Roggen ſehr gefragt, 120/ Pfd. 165 M., 122 Pfd. 
„ Kurche für Kamerun. Im Auftrage der Reichs. id e 
regierung iſt in Altona eine zerlegbare Kirche aus 
Wellblech für Kamerun angefertigt und bereits dorthin 


Gerſte Brauw. 148 —160 M., Futterw. 124 bis 
132 M. i 


Erbſen Futterw. 128—143 M., je nach Trockenheit. 


Hafer 145-157 M. 
Buchweizen faſt unverkäuflich, leichter 118120 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Rapskuchen viereckige 6,65—6,75 M, runde 6,75 


dis 6,85 M. 
Leinkuchen 6,65 —6,80 M. 
Weizenkleie 400-410 M. 
Roggenkleie 4.55 —4,65 M. 


Alles pro 50 Kilo. 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 25. November. 


Angeboten: 4029 Rinder, 8743 Schweine, 
1247 Kälber und 5496 Hammel. — Rindergeſchäft 
ruhig. Markt ziemlich geräumt. I. 57—00, U. 47 
fh 1 1 Det 100 ee rg 1 
ſehr langſam un eppend, n ganz geräum 
1. 62—63, II. 59—61, 1, 55—58 M. — Kälberhandel 
ruhig. I. 61—64, II. 48—56, III. 36—46 Pfg. — 
En frühzeitig ausverkauft. I. 46, II. 38 bis 
43 Pfg. 


Meteorologiſche Beabachtungen. 


EN Wolken⸗Demer⸗ 
Sende m. o. bildung. kene 
25. 2 hp. 734.1 [＋ 2.8 S 1 2 NEFE 

9 hp. [744.4 | 0.4 S 1 0 
267 ba. 750.0 [- 1. [ SW 2 0 


Waſſerſtand am 26 November, Nachm. 1 Uhr: 1,44 Meter 


Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der Ae Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Le 


1 thatsächlich die beste und 


"zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 


Zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. | 
Man verbrenne ein Müfterchen des rn von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Berfättthte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zkrſtäubt te, die der Betftfichten | 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K Hoftief) Zürieh verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 


Stücke porto- und zollfrei in's Haus. x 


chtverdaulichkeit, iſt nächſt der 


Diakoniſſen⸗ Krankenhaus. 


Freitag, den 6. December er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab 


Var“ 1 
Bazar 
zum Beſten unſeres Hauſes in den oberen 


Räumen des Militär Kaſinos. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab: 


CONCERT 


von der Kapelle des Juft.⸗Regts. von Borcke 
x en ai 21. 
Lutree g. Kinder 8 
Es wird freundlichſt gebetet b für 
den Bazar beſtimmten Gaben bis zum 3. 
December, Speiſen und Getränke am 
6. December, Vormittags den nach⸗ 
benannten Damen zuſenden zu wollen. 
„Behufs Einſammlung von Geſchenken 
559 eine Lifte nicht in Umlauf gejegt. 
Frau Bender, Frau Dauben rau 
Dietrich, Frau v. Lettow, . Kang 
Frau Baronin V. Reitzenstein. 


Heute Nachmittag 2 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach einem längeren 
ſchweren Krankenlager unſer lieber 
Vater und Schwiegervater, 


Tiſchlermeiſter 


Adolph Zygull, 


was tiefbetrübt, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, anzeigen 
Thorn, 25. November 1889. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 


tag, den 28. d. Mts., Nachmittags 
12 ühr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Tricot-Taillen, 
dicke, ſchwere Winterwaare, 
geſtreifte Blouſen 
und Kleidchen, 
gestrickte Westen, 
Hoſen, Röcke, 
Handſchuhe, 
Socken, Strümpfe, 


Normal-Hemden, 


Syſtem Jäger, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
nm 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


& Hoflieferant. 


8 5 


2 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe ich zur gefl. 
Kenntniß, daß mir von den Herren 


= Gebr. Thiele, Kaiserl. Hoflief., Berlin 
— 2 Peine Niederlage 


ihrer beliebten 


Cakes und Bisquits 


übertragen worden iſt. 5 5 a 
Der Wohlgeſchmack dieſes Gebäcks iſt allgemein bekannt, wie auch, daß die 


e 


Krieger⸗ if 
der 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Zygull ftellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Donnerſtag, Nachmittag 


Cakes und Visguits der Herren Gebr. Thiele 


3,2 Uhr am Bromberger Thore zur Ab; : ; f RA 22 * 2 
ei } 2 jedes andere Fabrikat dieſer Gattung bei Weitem übertreffen. Außerdem bemerke 
Holung der Fahne bereit. Krüger. ich noch beſonders, daß ich nur die hier beliebteſten u. wohlſchmeckendſten künſtliche Zähne u. Der Vorſtand. 
Sorten führe und in der Lage bin, dieſelben billigſt abzugeben. Plomben. 


Bekanntmachung. 


In letzter Zeit ſind wiederholt, beſonders 
auf der Bromberger Vorſtadt, eine Menge 
Straßenlaternenſcheiben muthwillig zer⸗ 
trümmert worden. 


Indem ich nun ein geehrtes Publikum bitte, mich mit gütigem Zuſpruch 
zu beehren, empfehle ich mich 
Hochachtungsvoll 


Herrmann Thomas, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant. 
a e b . 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 
A. Petersilge. 


Kinder⸗Mäntel, 
Tricot⸗Kleider, Tricot⸗ u. Stoff: 
Knaben⸗Anzüge, Ueberzieher u. 
; Burkas 
lin großer Auswahl, zu bedeutend herab 
geſetzten Preiſen. 


Volksgarten⸗Theater. 

2 (Holder-Egger.) 
Mittwoch, den 27., Donnerſtag, den 
28. u. Freitag, den 29. Novbr. 1889. 
(Ivo srp: Tamburas’ko-Druzstvo iz 

Novog-Sada) 


Großes Concert 0 


der zum erſten Male in Thorn auftretenden 
Südflavifchen Mandolinen un. 
Tamburiza-Capelle 
aus Belgrad im National-Coſtüm. 
Preise der Plätze: 175 Vorverkauf 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Du- 
szynski: Loge 75 Pf, Saalplag 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: 
Loge 1 Mark, Saalplatz 60 Pfennig. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


! 


Es liegt im öffentlichen Intereſſe, die 
Verüber dieſes Unfugs zur Strafe zu ziehen 
und bitten wir Alle, welche Mittheilungen 
machen können, die auf die Spur der 
Thäter führen, gefälligſt Anzeige an unſere 
Polizei⸗Verwaltung zu machen. 

Thorn, den 18. November 1889. 

Der Magiſtrat. 


JJJꝓꝓꝓꝙ%0 ATT 
Die Lieferung und Nufſtellung eines 


Bretterzaunes, 


2,25 m hoch, etwa 72 m lang, für den Hoff 
der Gasanſtalt, ſoll einem geeigneten Unter-“ 
nehmer übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir bis 
30. d. M., Vorm. 11 Uhr 

daſelbſt abzugeben. 


Fortwährender Eingang v. Neuheiten in Herren- u. Kinder-Hüten u. Mützen. 


2 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


achte ruſſiſche 9 A | 
Damen⸗Herren⸗ und Kinder-Bunmi-Bools, | 


in allen nur denkbaren Facous, zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 


. Majunke, 
Culmerſtraße 342, 1 Trp. 


A Gutfikende Damen⸗Aoſtunes 


| 


Der Magiſtrat. Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 00 98 Täglich neues Programms * 
FF ERS a | werden angefertigt bei K Programms an der Kaſſe. 
Deffentliche Zwangsversteigerung. „ Filzs, Pelz⸗ und Lederſchuhen 2 S. Michaelis, Handw er N 
A Freitag, d. 29. Nov. d. J., für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witte⸗ Schillerſtr. 411, II. an erker⸗Verein. N 


rung wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 
Damenschuhe bon 1,50 an, Herren-Filzstiefel 
und Gamaschen von 9,50 an. . 


J „ Hirsch. Breiteſtraße 447 


Niederlage von Reiser’schen Hüten. 


Donnerſtag, den 28. November, 
Abends 8 Uhr 


1 
Vortrag: 
„Japan und 1 Bewohner“ 
u 
Herr Pfarrer Andriessen. { 


Die ſtatutenmäßige 
General-Versammlung 


zur Wahl von fünf Vorſtehern findet 
Sonntag, den 1. December, 
\ Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gemeindehauſes 
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch einge⸗ 
laden werden. 
Thorn, den 27. November 1889. 
Ä Der Vorſtand 
d. iſr. Wohlthätigkeits⸗Vereins. 


N e e 


. Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
247 Kiſten Cigarren und eine 


Taſchenuhr ö 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen 

Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— — H—Hſ— 5 — 
N00 ME. begeben Stra We. 

. ic 
3000 Mk. en 1. Sele 
Heinr. Pollitz, Lonzyn p. Heimſoot. 


= Holz-Verkauf. 
In der Dampf - A ar 
Forst Thorn 
EN find täglich zu haben: 

Kiefern⸗Kloben a: Claſſe 


7 auf ” 


Ein gut erhaltener 


Spazierwagen 1 


werden für Alt zu kaufen iss Näheres 
bei Herrn J. G. Adolph. 


Möbel werden billig u. ſauber polirt 
und reparirt, ſowie Stühle 
r bei 

Lipinski, Tiſchlermſtr., Brückenſtr. 38. 


ine wei DIRE be 1 
ee Do efen u 
verkauft billigſt Salo Bry. 

Täglich friſche 


e 25 Holländ. Austern 
Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien ſempfiehlt L. Gelhorn. 
von der Firma: 


‚GUSTAV LOHSE, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- | 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 


| Cravatten, seid. Cachenez, alle Sorten Handschuhe. 
g "3uasem “uabejodidL “uayoapasıay ‘“auatyasuaßay 


amı \son 
am MIN unde NN) 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 


geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hdlg. ½ und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


28 goldene und ſilb. Medaillen 
und Diplome. 


3. 9 
ferner: 5 7 LONSE's e Taschentuch-Parfum done e A 7 7 Spielwerke 
1 el eiterbäume LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seite mn E 1 II er 3 N Akad 
ee . achftöfe, f tage: bree zee dil: bee a. ee en 
17 f . en s Maiglöc - \ N 1 . ! r a ' 
IN ſowie Stubben LOHSE’s Maiglöekchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Malglöckchen Pomade, mit guten Renneniffen im Deuiſchen kann JI Glocken, Oimmeleitinnen, Baftagneiten, 
uu dem billigen Preiſe von 6,50 LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique | ſofort eintreten in die Harfenſpiel de. 


uchdruckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ S v i e Id 0 en 


pro 4 Kmtr. 


Max Cohn, 


THORN, 


De 450 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 


Lons 's Maiglöckchen Hau de Cologne. 2—16 Stücke ſpielend; fernerReceſſaires 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. Einen Lehrling Cigarrenſtänder, Sera | 


Photographie Albums, Schreibzeuge, 

Handſchuhkaſten. e f 
Blumenvaſen, Cigarren-Etuis, Tabats- N 
dofen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ g 
gläſer, Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vorzüg ⸗ 
lichſte, beſonders geeignet zu 


nimmt an ©. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Der Dung 


von 16—18 Pferden iſt ſofort zu ver⸗ 
vachten. Theodor Taube. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
CCCCCCCCCCCCCCCCVCCCCCCCVCCTGTVTCTCTCTbTbTCTCTCT(TCTGTCTGTCTbTbTTT ELTA 


Geſchäftstreibenden empfiehlt ſich ein 
perfecter Buchhalter zur Regu⸗ 


ä Holzſärge, 

— dſowie tuchüberzogene 
in großer Auswahl, ferner Beſchläge, 
Verzierungen, Decken, Kiſſen in Mull, 


i bildung. In Fl. à 50 und 75 Pf. bei 
ER NR aaa A nen. ge 


Gründl. Klavierunterricht 


mit Koſt. Zu erfr. in d. Exped. d. Zig. |; 
Ein möblirte® Zimmer zu vermiethen 

Gerberſtr. 287, part. ß 

Mobb. Zimmer u Burſchengel. v. ſofort 


Ai ner 2. 8 er 3 ge. ! n en dels H. Fendt, Weihnachts Geſchenken, empfiehlt 
taſchen, Courier- u. Bädeckertaſchen, Ä 4 1 8 . Zahntechniſches ocker, vis-a-vis Herrn Kotschedofl. 
Plaitriemen, Reife: n. Stelfpiegel, Sertigftellung ber Sohnacweiiun en SI ATELIER on ein Laden und Wohnung vom . Jannar J. H. Heller, Bern 
. d 5 + | Unfall⸗Berufs⸗Genoſſenſchaf zu o ' 1890 iſt Segl 1 
Parfümerien und Seifen aus erfragen Alia Markt Nr e Breiteſtraße 533 mi Kae el end sea 1 (Schweiz). i ö 
renommirten Fabriken. I Din Ein vier⸗ u. ein zwei⸗ 2 See ) 3 | Eine hohe Barterre: Wohnung, giebt Aare Pee aten fade 
Nell Grazien Gürtel Nel ge e u auschie, auc |, ran. N 
Daus Metall. 9 Verdeckwa en . i g Speicherräume und Pferdeſtälle, von * 
Große Auswahl in den neueſten Damen ⸗ f 0 8 11875 Königsberg 1875 ſofort zu vermiethen. En On Ce } 
e ee zw ei Halbverde ckwagen Inigsberg — 3 Mane Aung nd en m 119.) gu Rohrſtühle LIE N 
j — — — — — immer, Küche und Zubehör vermiethet d 1 1 
Permanente Spielwaaren-Anssieilung, “; Arni ub en eee, werden geflochten Wäcteritrane 22 
rnica-Haaröl BE EEBDINERBEN. LE A ae a re vermi * 
i M tall⸗ u l. il offener Personenwagen, ein balſamiſcher Auszug der Es Mrntee- Brückenſtraße 20 zu vermietben: 1 M m Anaberſraßz 188, 2 8 
en * a‘ + alle gut erhalten, find zu verkaufen in [pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd⸗ Wohnung Möbl. Zimmer zu derm Tuchmacherſtr 174. & 
— Ostrowitt lichſte gegen Haarausfall und Schuppen: Speicher junge Leute finden Logis, auf Wunſch 9 
Keller. 


— . — —ä—ͤ— b — —ͤͤ——ü ũſ ——ä5ẽ — — 


D. von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waffer- 


Atlas und Sammet bei vorkommenden] wird ertheilt Hundeſtraße 239, 1 Tr. 2 leitung 2c. ausgeſtattete Wohnung, Breite: 
Fällen zu billigen Preiſen. Ei 2 t. K 7 ti Pianoforte Straße Nr. 88, 2. Etage, 5 bo: April 50 uin Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. er 
R. Przybill, Schier. 413. EIn tücht. lavierſtimmer 1890 ab zu vermiethen. ee e U 
tegraphiſche Aufträge werden auf 0 Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin,] C. B. Dietrich & Sohn, Thorn 19. Zu erfr. daſ. 1 Tr r. K. 
Veles dus Pre aptele beforgt kommt! 77 ˙MQ1 Soale Get: Om LEr un | 
2 . Gefl. Anfragen Schillerſtraße 429, III. ee „ zu vermiethen Culmerſtraße 308. (sin aut möbl. In it billig zu verm. 
i 1 Ein mine 5 Fabrikpreisen. Versand 81 I Wohnung 4-5 Zimmer nebſt Zubeh. 55 we. Bork, Mocker. 
Fli klinſtrument mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten ſofort zu vermiethen i * had Dr Benfion zu 
N von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 117 = en 1 en bang n dat 426 
» 7777 e RER BEER RETTEN ARTEN Zimm. für 1—2 © möbl. Zim., mit auch ohne Belöſtigun 
5 ik 05 „ bat | ASBR W 5 SA B|verm. Mauerſtr., 1 Tr., b. Photogr. Wachs. 1 zu vermiethen Culmerſtr. 324, J. 
8 : in Herr als Mitbew. für I monl. Jim. in möbl. Zimmer iſt vom 1. Dezbr. möbl. Zi d Gabi t 
Ostrowitt b. Schönfee Wpr. E ſofort geſucht Strobandſtr. 82, 1 Try. Ein verm. Neuftadt, Sacobaftr 227/8, 2 Tr. 1 zu 2 BR: Gulmerfir” 319. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
* 


